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Berlin, 20. Auguſt. Der König hat dem Amtsgerichts⸗Rath 
Fiſcher zu Marsberg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
chleife; dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Krell, bisher Mafor und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im 2. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 14, dem 
Rittmeiſter a. D. von Behr, bisher Eskadron⸗Chef im Thüringiſchen 
Ulanen⸗Regiment Nr. 6, dem Reviſions⸗Inſpektor bei dem Haupt⸗ 
Steueramte zu Stettin, Steuer⸗Inſpektor Cuno, dem Bürgermeifter 
und Rittergutsbeſitzer Zurbelle auf Schurzelt im Landkreiſe Aachen und 
dem Kaufmann Auguſt Startz zu Aachen den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, und dem Fräulein Magdalena Heß, Lehrerin zu Rends⸗ 
burg, die Rettungsmed aille am Bande verliehen. ; i 

Der König hat dem königlich däniſchen Contre⸗Admiral und dienſt⸗ 
thuenden Kammerherrn von Hedemann den königlichen Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe; dem königlich däniſchen Hauptmann und Adjutanten Sr. 
Majeſtät des Königs, Baron af Guldencrone, den königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; und dem königlich ungariſchen Poſtmeiſter Frei⸗ 
herrn von dem Busſche⸗Jppenburg zu Orſowa den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klafſe verliehen. Fr 

Der König hat den Bergaſſeſſor Dr. John Haniel in Moers zum 
Landrath des Kreiſes Moers ernannt. g . 

Der Notariatslandidat Ferdinand Wilhelm in Rufach iſt zum 
kaiſerlichen Notar im Landgerichtsbezirk Colmar, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Rufach, ernannt. f 8 

Der Konſularagent R. Speyer in San Joſé de Guatemala iſt auf 
Anſuchen ſeiner Funktionen enthoben worden. 8 : 

Der bei dem Finanz =» Miniſterium angeftellte Geheime Kanzlei⸗ 
— Vogt iſt zum Geheimen Regiftrator bei demſelben befördert 
worden. 

Der Privatdozent an der Univerſität zu Straßburg, Dr. E. Struck 
iſt gm Dozenten der National⸗Oekonomie an die Techniſche Hochſchule 
zu Aachen unter Verleihung des Prädikats Profeſſor berufen worden. 
RE BESTE ˙ 1A A LEUTE SAT EEE 


Peoſlitiſche Heberficht. 


Poſen, den 21. Auguft. 
Der Reichskanzler wird von Kiſſingen nach beendeter 
Kur, ſo weit bis jetzt beſtimmt iſt, nach Friedrichsruh zurück⸗ 
kehren, ſich alſo nicht nach Gaſtein begeben, womit alle Gerüchte 
über eine Zuſammenkunft mit dem öſterreichiſchen Miniiter Grafen 
Mittheilun 


e 6 der „Rhein. Weſtf. 3 g. 9 daß ü 
Herbert 1 dem Kardinal Howard in Kiffingen 
einen Beſuch gemacht habe, iſt bisher nicht dementirt worden. 
Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ giebt zu dem Beſuch folgende Erläuterung: 
Kardinal Howard habe bald nach ſeiner Ankunft daſelbſt den 
Verſuch gemacht, mit dem Fürſten Bismarck in Beziehungen zu 
teten, ſeitens der Angehörigen deſſelben ſei ihm aber mitgetheilt 
worden, der Geſundheitszuſtand des Kanzlers geſtatte demſelben 
leider nicht, Beſuche zu empfangen. Dieſe Antwort überbrachte 
Graf Herbert Bismarck dem ihm perſönlich bekannten Prälaten. 

Eine Reife, welche der fürfibiſchöfliche Delegat Propſt A ß⸗ 
mann aus Berlin nach Oliva bei Danzig unternommen, hat 
zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß der frühere katholiſche 
Feldpropſt Biſchof i. p. Namszanowski zum Koadjutor mit dem 
Rechte der Nachfolge des hochbetagten Biſchofs von Kulm, eines 
Veteranen der Freiheitskriege, auserſehen ſei. Während dieſes 
Gerücht auf der einen Seite Zweifeln begegnet (obſchon von 
einer ſolchen Unterſtützung des Biſchofs F. v. d. Marwitz ſchon 
lange die Rede ist), taucht auf der andern, wie die „Voſſ. Ztg. 
heute mittheilt, das Gerücht auf, daß die einſtweilen aufgehobene 
Stelle des katholiſchen Feldpropſtes wieder einge⸗ 
richtet werden ſolle. Als es ſich zur Zeit um die Einſetzung des 
katholiſchen Feldpropſtes, gegen den Wunſch ſpezifiſch⸗altpreußiſcher 
Militärkreiſe, handelte, wurde beftimmt, 
Feldpropſt die Biſchofswürde lediglich zu dem Zweck erhielte, daß 
er keinem „Civilbiſchof“ unterſtellt würde, worauf Pius IX. 
auch einging, nachdem zuerſt die Unterordnung des Feldpropſtes 

unter den Fürſtbiſchof von Breslau geplant worden war. Als 

9 der Viſchof Namszanowski (den die Klerikalen ſtets den Armee⸗ 
biſchof nannten) die Anordnungen der Militärbehörde wegen des 
Gebrauchs der a N 
® a Stelle ohne Weiteres enthoben und dabei ausgeführt, 
daß im Heere nur ein Befehl Geltung habe. 

Der Peſter „Nemzet“, ein regelmäßig durch die ungariſche 
Regierung gut unterrichtetes Blatt, bringt in feiner Sonnabend⸗ 
nummer an auffallender Stelle, angeblich auf Grund verläßlichſter 
Information, die Mittheilung, das zwiſchen Deutſchland 
und der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie 
beſtehende Bündniß ſei bereits Ende des Vorjahres auf weitere 
ſechs Jahre verlängert worden. Der „Peſter Lloyd“ weiſt 
gleichzeitig darauf hin, wie er bereits vor einigen Tagen in der 
Lage war zu erklären. 
abgeſchloſſene Bündniß über das Jahr 1884 hinaus ſeine formelle 
und moraliſche Kraft ungeſchwächt bewahren werde, und daß es 
ſpezieller Verhandlungen zu dieſem Zwecke nicht erſt bedürfe, weil 
die Frage der Verlängerung des Bündniſſes längſt durch die 
öſterreichiſch⸗ungariſche und die deutſche auswärtige Regierung 
gelöſt i 


Pädago iſche Blätter konſtatiren aufs Neue, daß in Preußen, 
wie zu ee len immer, Konduitenliſten über die 
Lehrer geführt werden. Aus Ostpreußen wird berichtet, die 
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eſtellungen nehmen alle Poflanflalten des heuto 
ſchen Reiches an. 
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Weile zei 


| rinejoldaten, 300 


mußten; allein die Annamiten zeigten ſich als 


Garniſonkirche in Köln durchkreuzen wollte, wurde 


in 


abzunehmen und die Meſſe zu hören. 
daß das im Jahre 1879 auf fünf Jahre 
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Dienſtag, 21. Auguſt. 


Lokalſchulinſpektoren hätten im Frühjahr von der Regierung zur 
ſchleunigen Ausfüllung und Remittirung ein Formular zugeſandt 
erhalten, worin fie von den ihnen unterſtellten Lehrern zu ver: 
merken hatten, ob ſie das Wirthshaus beſuchen, ob ſie Schulden 
machen, ſich bei Schlägereien betheiligen, ob ſittliche Ausſchreitun⸗ 
gen unter ihnen vorgekommen, ob welche wegen Meineid hätten 
beſtraft werden müſſen u. ſ. w. Fragen, welche das pädagogiſche 
Geſchick des Lehrers betrafen, ſollen nicht vorgekommen ſein. 

Bei den vorgeſtrigen Stichwahlen für den Berner 
Verfaſſungsrath wurden 21 Liberale und 9 Konſervative 
gewählt, die liberale Majorität des Verfaſſungsrathes beſteht nun⸗ 
mehr aus nahezu zwei Drittel aller Mitglieder. 

Am Sonntag fanden in Frankreich die Stich⸗ 
wahlen zu den Generalräthen ſtatt, und das Ergebniß 
war ein ſolches, wie man es nach den Hauptwahlen nicht anders 
erwarten konnte: die Republikaner errangen den Sieg. Bis 
geſtern Abend waren 149 Reſultate bekannt; unter den Ge⸗ 
wählten befanden ſich 115 Republikaner. Die Republikaner 
haben 9 Sitze gewonnen. 

Ueber die jüngſten Vorgänge in Tonkin und den 
Erfolg der franzöſiſchen Waffen wird dem „Standard“ aus Nam⸗ 
Dinh unterm 7. Auguſt berichtet: 

„Hier ſowohl als in Hanoi werden die Truppen der Annamiten 
immer kühner und angriffsluſtiger. Oberſt Badens war während der 
letzten 24 Stunden beſtändig beſchäftigt. ihre Angriffe zurückzuweiſen. 
Geſtern griff er den Feind auf der Nordſeite an. Die franzöſiſchen 
Truppen wurden dabei von dem Kanonenboote „Surpriſe“ unterſtützt, 
welches vorausfuhr, um die Gegner in der Flanke anzugreifen. Dieſelben 


hielten jedoch nicht Stand und entflohen, ehe noch zum Angriff ge⸗ 


ſchriten werden konnte. Nachdem der franzöſiſche Befehls⸗ 
haber ſich in dieſer Richtung für eine Zeit Ruhe ge⸗ 
ſchafft hatte, beſchloß er den errungenen Vortheil weiter zu 
verfolgen und die Schwarze Flagge in ihren Verſchanzungen 
im Süden der Citadelle anzugreifen. Der Angriff erfolgte heute früh. 
Ich begleitete die kleine Armee, welche ſchweigſam beim erſten Morgen⸗ 
grauen aufbrach um den Feind zurückzutreiben, der uns bedenklich nahe 
gerückt war. Wir bewegten uns raſch vorwärts und für eine geraume 
die = 170 8 era a Luis nu 


d Heine‘ eg 
befehligte 390 canzöſiſche Ma: 
j 300 Eingeborene, die in Saigun angeworben worden wa⸗ 
ren, und 600 fatholifhe Sträflinge, Die kleine Truppe trug eine aus⸗ 
gezeichnete Haltung zur Schau und als der Befehl gegeben wurde, 
ſtürmten fe muthig vorwärts, die Sträflinge an der Spitze, hinter 
ihnen die Eingeborenen und zum Schluſſe die Marinefoldaten. Der 
Kampf währte nicht lange. Die Schwarze Flagge ſchien einen Augen⸗ 
blick hartnäckigen Widerſtand leiſten zu wollen; als aber das Schnell» 
feuer der Hinterlader begann, flohen ſie in vollſtändiger Ver⸗ 
wirrung, von unſeren Leuten verfolgt, wobei ſie große Ver⸗ 
luſte erlitten. Ich ſah drei Elephanten, die Mandarine trugen 
und die Feldgeſchütze der Schwarzen Flagge ſchleppten, in der 
Ferne verſchwinden. Die Schanzwerke waren gut angelegt und hätten 
um ſo leichter und beſſer vertheidigt werden können, als die Franzoſen 
über ein ſchwieriges Terrain vorzurücken hatten, wo ſie theilweiſe ohne 
Deckung waren und oft bis zum Gürtel durch Sumpfwaſſer waten 
führte Aua wrd sicher 
egner. Der trefflich geplante und ausgeführte Ausfall wir er 
ei tiefen Eindruck auf die Schwarze Flagge gemacht haben, die 
überall mit ſchweren Verlusten zurückgetrieben wurde, während die 
Franzoſen nur zwei Todte und ſechs Verwundete zählten. 

Dieſe Darſtellung beſtätigt zwar den auf franzöſiſcher Seite 
errungenen Vortheil, legt aber zugleich von der Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Gegner ein lebhaftes Zeugniß ab. — In dem 
Verhältniß zwiſchen Frankreich und China hat ſich nichts geän⸗ 
dert; man beobachtet ſich gegenſeitig mit dem größten Mißtrauen 
und macht ſich für alle Fälle ſchlagfertig. Die Meldung des 


— 


daß der neue katholische „Temps“, die bei den europäiſchen Kabineten beglaubigten chine⸗ 


ſiſchen Diplomaten hätten bei ihrer Regierung Vorſtellungen 
wegen der Entſendung von chineſiſchen Soldaten nach Tonkin 
gemacht und darauf hingewieſen, daß dieſe militäriſchen Maß⸗ 
nahmen inkorrekt ſeien und in Europa ſchlecht gedeutet werden 
könnten u. ſ. w., wird als eine der Begründung entbehrende 
Kombination bezeichnet, als welche fie fich von vornherein ſelbſt 
charakteriſirte. 

Nachrichten aus Madrid melden, da die Ruhe 
ganz Spanien wiederhergeſtellt ſcheine, hätte die Gen⸗ 
darmerie wieder ihre früheren Kantonnements bezogen. In 
Katalonien ſei keine Bande Aufſtändiſcher vorhanden. Von an⸗ 
derer Seite wird dem „Temps“ gemeldet, es ſei bei der am 
17. d. M. erfolgten Abreiſe des Königs von Madrid ſehr fill 
zugegangen. Unterwegs jollen nach der ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung des Königs alle „offiziellen und Volkskundgebungen“ ver⸗ 
mieden werden. Der König wird die Städte nur betreten, um Revuen 
Der Korreſpondent fügt 
hinzu, ſeine letzten Depeſchen, obwohl ſie alle ſehr regierungs⸗ 
freundlich gelautet, ſeien mehrere Stunden auf dem Telegraphen⸗ 
amte zurückbehalten worden, und wie es heiße, würden alle 
Nachrichten über die Reiſe der Zenſur unterzogen. Die allge⸗ 


meine Stimmung im Lande ſcheint hiernach keineswegs erquick⸗ 
lich zu ſein. In Wien war im Laufe des geſtrigen Tages das 
Gerücht verbreitet, es ſei auf die Königin von Spanien, die 
bekanntlich eine öſterreichſche Erzherzogin iſt, geſchoſſen worden, 
doch ſchenkte man den Gerüchten ſogar am Entſtehungsorte ſelbſt 


keinen Glauben. 


Jahrgang 


ener Zeitung. 
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Jaersde 90 Pf. bie 1 Per Petitzeiſe ober bere 
Kaum, Reflamen verhältnißmäßig höher, find an di⸗ 
Ggpebition zu ſenden und werden für bie am fol 
anden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende zummer hit 
5 Ahr Nachmittag angenommen. 


des Papſtes vom 18. d. M. an die Kardinäle de Luca, 
Präfekt der Studienkommiſſion, Pitra, Bibliothekar des Vatikans 
und Hergenröther, Archivar des heil. Stuhles. In demſelben 


beſte Apologie des Papſtthums; in den letzten Jahrhunderten 


hätten die Feinde der Kirche eifrig daran gearbeitet, die Geſchichte 4 8 


zu fälſchen, um das Papſtthum zu bekämpfen. Heute ſetze man 
dies in den öffentlichen Schulen fort. Das Loſungswort ſei, die 
weltliche Macht der Päpſte als verhängnißvoll für Italien dar⸗ 
zuſtellen. Der Papſt ſucht dieſe Theſen zu widerlegen, erörtert 
die Wohlthaten, welche das Papftthum Italien erwieſen und em⸗ 
pfiehlt den Kardinälen, auf die Pflege der Geſchichtsſtudien hin⸗ 
zuwirken und denjenigen die Bibliothek und die Archive des Va⸗ 
tikans zu öffnen, welche in denſelben Rath erholen oder bisher 


nicht herausgegebene Dokumente kopiren wollen. — Ob dies die 


bereits mehrfach ſignaliſirte große päpftliche 
ſein ſoll? 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Petersburg gemeldet wird, 
hat die oberſte ruſſiſche Preßbehörde an die Blätter ein Zirkular 
erlaſſen, in welchem denſelben unterſagt wird, die Rede, 
welche General Gurko bei dem Empfange bes Offizier⸗ 
korps in Warſchau gehalten, zu beſprechen und die Ausführungen 
der auswärtigen Preſſe über dieſen Gegenſtand zu erörtern. Ein 
zweites Zirkular der gleichen Behörde unterſagt den Blättern die 
Publikation von Artikeln über die Cholera. 

Ueber die auswärtige Politik des Königreichs 
Serbien veröffentlicht ein öſterreichiſcher Publiziſt, welcher 
während ſeines Aufenthaltes in Belgrad vom ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und Miniſter des Neußern, Herrn Pirotſchanatz, 
empfangen wurde, in Wiener und Peſter Zeitungen eine Analyſe 


„Kundgebung“ 


unſerer auswärtigen Politik iſt das 
aller Mächte in Europa, obenan 
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eich Ungarn. Die große Na chi 
er Abſazgebiet wir ind ein wichtiges für ſie ſelbſt, 


Quelle wechſelſeitigen Vertrauens. Als eine Regierung der refor⸗ 
mirenden Arbeit, der Hebung Serbiens in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung und der Sicherung ſeiner nationalen Zukunft perhorres⸗ 
ziren wir jede Politik der Abenteuer und der Zweideutigkeit, 
und gehen einen für alle Welt ſichtbaren Weg. Unſere Parole 
lautet: Sicherſtellung Serbiens und feiner Zukunft durch rüſtige 
Arbeit im Innern und eine ehrliche Politik nach außen.“ 

In Kairo ſtarben in der Zeit vom 17. d. M. früh 8 Uhr 
bis zum 18. d. M. früh 8 Uhr 4 Perſonen an der Cholera, 
in den Provinzen 266; vom 18. d. M. früh bis zum 19. früh 
8 Uhr kam in Kairo nur ein Choleratodesfall vor, in den Pro⸗ 


310. Andere Nachrichten liegen zur Stunde nicht vor. 
—— 7. ̃⁵˙ U ̃ ³ ⁰ w ˙— EBENE 


=: Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 20. Auguſt. Es iſt merkwürdig, wie wenig 
man in preußiſchen Regierungskreiſen von jeher römiſche 
Verhältniſſe undkatholiſche Perſönlichkeiten 
zu würdigen verſtand. Faſt alle Biſchöfe, welche der Regierung 
beſondere Schwierigkeiten bereitet haben, ſind auf ihre Biſchofs⸗ 
ſitze durch eifrige Bemühungen derſelben Regierung gelangt. 
Klemens Auguſt Droſte zu Viſchering wurde zum 
Erzbiſchof von Köln erhoben, obgleich die Regierung ſelbſt von 
katholiſcher Seite ernſtliche Warnungen vor ſeiner Ernennung 
erhalten hatte, und obwohl der Charakter dieſes Kirchenfürſten 
ihr von den vielerlei Schwierigkeiten her genugſam bekannt ſein 
mußte, die ſie mit ihm hatte, als er noch Biſchof von Münſter 
war. Von der Erhebung des Grafen Ledochowski auf den 
erzbiſchöflichen Stuhl in Poſen⸗Gneſen erhoffte die 
preußiſche Regierung ſeinerzeit merkwürdiger Weiſe eine gute 
Wirkung gegen die ultranationalen polniſchen Tendenzen, weil 
ſie ihn nur 1 93 aber polniſch⸗nationalen Tendenzen 

ünſtig geſinnt hielt. e Warnungen, \ N 
Belgien 5 Berlin gelangen ließ, der Ledochowski als Nuntius 
am Hofe zu Brüſſel kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hatte, 
blieben unbeachtet, und als Oberpräſident v. Horn das Wirken 
Ledochowski's nicht glaubte ruhig mit anſehen zu dürfen, mußte 
Herr v. Horn weichen; er wurde nach Königsberg verſetzt, damit 


Spielraum hatte. Philipp Krementz, Sohn eines Fleiſcher⸗ 
melſers zu Noble, hatte ſich als Pfarrer zu St. Caſtor in 
feiner Vaterſiadt durch feine feinen Manieren, ſein gewandtes 
Weſen und ſeinen Kunſtſinn jo viel Wohlwollen erworben, 

die Regierung ihm wiederholt einen Biſchofsſitz zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchte. Die Verſuche, ihn zum Biſchof ſeiner 
Heimathsdiözſeſe zu machen, ſcheiterten, weil man in 


Dresden, uffurt a. M.,. 


Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein Schreiben 3 


heißt es, bie Geſchichte bilde, wenn fie gut ſiudirt werde, bie 


e N de a Era, 


ber Ausführungen der Minifters in Folgendem „Das Ziel 
Wohlwollen und Vertrauen 


ein ſolches Verhältniß heiſcht wechſelſeitige Lopalität, als die 5 
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vinzen betrug die Zahl der Choleratobesfäle während dieſer Zeit 


welche der König von 


Graf Ledochowski für ſeine bekannte Wirkſamkeit in Poſen freien 
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: ; i läßlich dieſes Vorfalls 
Trier feine myftiſch⸗aszetiſche Richtung zu gut kannte. Herrn] einem öffentlichen Konflikte kam. An a 
Geh. Rath Krähig von der damaligen Tathalien Mbtheilung | Ense bung des Seba vrovonın en n e 


im Kultusminiſterium gelang es dann mit vieler Mühe, das Trieſt, 20. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag wieber⸗ 
Domkapitel zu Frauenburg dazu zu bewegen, Herrn Krementz holten ſich die Straß en⸗Exzeſſe. Diesmal gingen bie 
zum Biſchofe von Ermland zu erwählen. Freilich erhielt felben, wie das „Berl, Tabl.“ meldet, von den Irreden⸗ 
derſelbe nur eine Stimme Mehrheit, und mehrere Stimmen fie⸗ tiſten aus, welche Rache nehmen wollten, weil der Volkshaufe 
len ihm nur deshalb zu, weil die betreffenden Domherren nach] den Abend vorher die italieniſche Turnhalle erſtürmte. Beim 
dem, was ihnen mitgetheilt war, glaubten, der preußiſchen Res | Einſchreiten der Polizei erhielt ein Wachmann einen Meſſerſtich 
gierung einen fpeziellen Gefallen damit zu erweiſen. Und Biſchof] in die Bruſt. Auch vor dem offiziöſen „Trieſter Tagblatt“ fan- 
Krementz ſollte es dann fein, der die Veranlaſſung zum Kultur- den irredentiſtiſche Skandale ſtatt. Die Menge verſuchte in die 
kampfe gab! — Das neueſte auffallende Beiſpiel von Menfchen: | Redaktion einzudringen. Der Mitredakteur des „Tagblattes“, 
kenntniß gab die preußische Regierung durch die Erhebung bes | Arthur Bremer, wurde auf der Straße überfallen und ſchwer 
Herrn Herzog auf den fürſtbiſchöflichen Stuhl von Bres'e] verwundet. Zwei Exzedenten wurden verhaftet. 

lau. Die preußiſche Regierung hatte lange Jahre Gelegenheit Paris, 20. Auguſt. Der Minſſter des Innern, Walbeck 
gehabt, Herrn Herzog als erſten katholiſchen Geiſtlichen in der Rouffeau, hat laut der „Voff. Ztg.“ vom Direktor der Pa 
Reſchshaupiſtadt zu beobachten, und fie hielt ihn für einen jo | riſer Spitäler einen Bericht darüber eingefordert, ob und 
eminent friedliebenden Charakter, daß fie ſich beſondere Müde] wie ſeit Auflösung der angeſtellen Spitalsgeiſlichteit für die 
gab, ihn den Finſtbiſchofsſitz von Breslau zu verſchoffen, u. A.] Seelſorge in den Spitälern geſorgt if. — Der am Sonn⸗ 
von der Kandidatenliſte alle übrigen präſentabeln Kandidaten abend ausgewieſene Boland veröffentlicht ein Schreiben, 
rich. Sie erhielt ihren Willen, und während der letzten Jahre | worin er gegen Verleumdungen franzöſiſcher Journale proteftirt, 
inüpfte ſich dann an den neuen Fürſibiſchofs⸗Namen der Mid auf ſein demnächst erſcheinendes Werk „Mon Procds“ hinweiſt 


ehenſtreit, die Interkalar⸗Angelegenheit, die Ernennung eines fell iR, daß er zu Viktor Hugo wirklich Be 
beſonderen Weihbiſchofs für den öſterreichiſchen Antheil der fl e 3 dug 5 


a Der Kronprinz iſt geſtern Abend 8 Uhr zu den Petersburg, 18. Auguſt. Die rege Thätigkeit der 


a uf a N deutſchen Militärverwaltung, von der bie „Pet. 
militäriſchen Inſpizirungen in Süddeutſchland abgereiſt. In der i * 
e “= Kronprinzen befanden ſich der perſönliche Adju⸗ Wied.“ und desgleichen u 5 „Now. Wr. a Kr 5 
tant, Rittmeiſter von Nyvenheim, und der Chef feines Kabinets, Beſorgniß Akt nahmen, beſchäftigt jetzt auch die „Pet. 1 
Oberfilieutenant von Sommerfeld, welches vielgelejene Lokalblatt angefichts der Rüſtungen Deutſch⸗ 
— Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: lands in ſeinem öſtlichen Theile die Frage auf wirft: Eu 
König Kari von Rumänien ift in Potsdam als Taufpatbe „Was können, wir dagegen thun Nun — fe viel al, möglich 
des zweiten Sohnes des Prinzen Wilhelm von Preußen eingetroffen, Truppen im Zarthum Polen konzentriren. 2 e Streit 2 8 
abend eine Gemahlin Icon seit einiger Zeit auf deutſchen:] Diölofation febr viel fofien, um Io Beh, ‚ala FE NIE Senattm 
Boden bei ihren nächſten Verwandten in Neuwied weilt. Der König Proviant in großem . N — — ai or zen 
wird mit feinem erften Minifter unverzüglich über Wien nach Bukareſt den wir, da wir nicht ein 05 175 etz ſtrategi Der | pre 
zurückkehren, obne ſeine Gemahlin auch nur geſehen zu haben. Es ber fügung baer wie e „oc ag 5 Aale ae den 5 
tätigt dies die Annahme, welche, wie mir ſchon vor einigen Wochen. 5 Unserer Anſicht nach läuft die Frage darauf hinaus, nate Naum am Tage ohne Auſſicht überlaſſen bleht. = 
damals als die Fürſtin nach Deutſchland abreifte, e ie wurde, a 9 3 1 Roben Denen bd 5 werden e r Leichen, welche einer eg 18 a > 115 — 
in betheiligten Hofkreiten vorberrſcht; danach wird das Verbleiben der⸗ Aten beer Saaten in Geier Weise daumen leben einsbeſor dere unter ben vorber erwähnten Räumen untergebracht, Ein bo 5 ; 8 
ſelben in der deutſchen Heimath ein dauerndes ſein. Die Ebe der 5 die ruſſiſchen, da wir unſer Gewehrſyſtem verändern müßten, um | Jabrſtuhl am Korridor vermittelt den Transport uo dh en Ge⸗ 
aus altem evangeliſchen Fürſtenbauſe entſproſſenen Frau iſt bekanntlich ter einigermaßen gleichen Bedingungen mit den Beutſchen Lämpfen ſchoſſen. An den Mittelbau ſchliezen fich nach binten noch Nebenräume 
kinderlos verblieben. Dieſer Umſtand dürfte für den Wunſch der edlen A FR Pic die Gewehre verändert, ſo muß daſſelbe auch | an, Leichenwaſchraum. Sargmagadin u. ſ. w. 2 . zur 
Fran den Ausschlag gegeben babeg ibn Merbältniß eimal n nr den Patronen geſchehen und das Alles wird ſehr viel Zeit und Rechten umfaßt das Forenſt che Inſtitut. Es ent 1 { 1 8 9 5 
rend gebliebenen Lande gam zu löfen, um in ibrer Jeimath nur fh | Geld kosten. Gan; daſeelbe läßt fih auch von der Artillerie und der] Laboratorien Zimmer für Richter und Zeugen und eine Detentions⸗ 
i n. Hierbei i ; Unterſuchung hierher gebracht werden; im 
ſelbſt und der deutſchen Literatur, die fie bereits mit ſchönen Blüthen Flotte jagen. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß die Produktion von] delle für Gefangene, die zur Her fs Pear, Bibliothek 
ihres dichterischen Efes ‚beichenft bat, au leben. ; Kriegs material in Deutſchland jo entwickelt ift, daß es alles Erforder⸗ erſten Stock einen großen Hörſaal, Räume für Mraparate, e 
— en erſten Tagen des Monats Juni hatte ſich der] feld ei i ausländi ; und Zimmer für die Docenten. Zwiſchen Flügel und Mittelbau, von 
Major = Graben Genetalfabe, v. d. ö 0 is, mit mehr: ade n d uni e ee ul ren Ber 5 a zugänglich, I bunden för ben ä 
monatlichem Urlaub behufs etwaigen längeren Verbleibens nach] Stande iſt; namentlich wenn's darauf ankommt, in kurzer Zeit die gelg 


i i untere Beamte. Daran ſchließt ſich in beſonderem Anbau eine kleine 
Konſtantinopel begeben. Wie wir dem „Berl. Tabl.“ ent⸗ Dinge Meg a Heleacht in eben, daß Fürſt Bismatc ſich micht durch] Kapelle: — Die notwendige Kühlung der zur Aufbewahrung von 


ü 1 95 ) . ek ee j ; d ; lich einen großen Aufwand 
nehmen, hat der genannte Offizier einen Vertrag mit der türkiſchen [d ditionen beeinfluffen läßt und, wenn's nötbig ift, vie | Leichen beftimmten Räume wird vorauäficht n A 
ö 3 wegen Uebernahme des Posten eines Chefs ſämmtlicher e ſebr ſchnell — 9 — geſchickter Benutzung der ob: von, maschinellen Einrichtungen erfordern Auch für Ventilationsvor⸗ 
— 5 türliſcher WMilitär⸗Bildungs⸗Anſtalten bereits abgeſchloſſen, nach-] waltenden Perbältniſſe und Umſtände füße, Er iſt überzeugt, eb 


— gener. Heute Nacht 1 Uhr brach in einem Bretterſchuppen 
auf den e des Grundſtucks Große Gerberſtraße Nr. 45, in 
welchem Brennholz und Kohlen ꝛc. aufbewahrt wurden, Feuer aus. 
Von dortigen Bewohnern wurde der entſtehende Brand bald bemerkt 
und löſchten dieſe, wie die ſchnell erſchienene Feuerwache den Brand 
mit einigen Eimern Waſſer in kurzer Zeit, ſo daß ein er eblicher 
Schaden nicht entstanden iſt. Ueber die Entſſehungsurſache des Feuers 
it bis jetzt Beſtimmtes nicht mitgetheilt worden. 


Permiſchtes. 

„ Das Projekt für die neue Berliner Morgne (öffentliche 
Leichenhalle) liegt jetzt zur Reviſion vor. Der Entwurf ift nach 
Slüzen aus dem Arbeitsminifterium bearbeitet worden und weicht von 
den früberen Plänen, die der Etatsberathung zu Grunde logen, erheb⸗ 
lich ab. Obgleich die ganze Anlage ſich erweitert, hofft man doch durch 
Einſchränkungen jeder Art eine Ueberſchreitung der bewilligten Bau⸗ 
ſumme vermeiden zu können. — Das Proſekt geht über den Rahmen 
der in anderen Städten beſtehenden Anſtalten gleicher Art, insbeſondere 
auch der Pariſer Morgue, hinaus, indem es nicht nur die Erfabrungen 
der letzteren für alle Einrichtungen verwerthet, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche mit der Leichenſchau verbundenen polgeilichen, gerichtlichen und 
wiſſenſchaftlichen Zwecke in ſich vereinigt. Neben der Aufbewahrung 
und Rekognozirung der eingelieferten Leichen werden künftig voltzeiliche 
Feſtſtellungen und, wo es ſich um ein Verbrechen handelt, manche Akte 
der gerichtlichen Vorunterſuchung, Obduktionen, chemiſche Unterſuchun⸗ 
gen, Konfrontirungen mit der Leiche, Zeugenvernebmungen ꝛc. im Ge⸗ 
bäude der Morgue erfolgen. Auch die akädemiſchen Vorleſungen über 
gerichtliche Medizin werden aus den Hörſälen der Univerfität hierher 
überſiedeln. — Das Gebäude beſteht aus einem Mittelbau und zwei 
Flügeln, die einen großen Vorplatz einſchließen. Der Mittelbau dient 
zur Aufnahme der Leichen. Im hohen Erdgeſchoß werden die zu 
rekognoszirenden Leichen ausgeſtellt. Das Publikum tritt vom Vor⸗ 
platz in eine langgeſtreckte üherwölbte Halle, welche die ganze Vorder⸗ 
front des Mittelbaues einnimmt. Eine doppelte Glaswand trennt 
dieſen Raum von dem durch Oberlicht hell erleuchteten Aus ſſellungs⸗ 
raum, in welchem in langer Reihe die Leichen auf fahrbaren Pritſchen 
liegen, die Füße dem Beſchauer zugewendet. Hinter dem Leichen raum 
führt ein Korridor entlang, von dem aus jeder Leichenſtand durch eine 
beſondere Oeffnung zugänglich iſt. Dieſe Einrichtung ermöglicht es, 
den Transport der Leichen von und nach dem Aus ſtellungsraum 
ſchnell und leicht und ohne Unanneßhmlichkeit für das Publikum zu 
beſorgen. Das Publikum anderſeits iſt von allen Räumen der 
Anſtalt ausgeſchloſſen, während ihm der zur Rekognoszirung a. 


ichtungen muß in außergewöhnlichem Umfange geſorgt werden. Die 
Wahl ber aweimüziaen übl⸗ und Ventilationsſyſteme wird um jo 


= See ont alle. Prhinaungen. eingegangen weiche Ausland. amal eln 5 ate e cen Sach e, „ee rn gere i t m Leichenbeſchau. 
Se bt En pendeſichligung bat der Sultan der 5 T 5e weit als möglich hing sſchiehen unn kit ard das ue tere te anftalten ni * zur, Nachahmung der dort ben Nen nrichtungen er⸗ 
ſtattgehabten Fruppen eich uns bal der Sultan dem mal hierfür einen perjön! en 45, in Begleitung vieler | muntern. — Das Gebäude, das auf dem alten Ebaritekirchhof vor dem 


v. d. Goltz in den ſchmeichelhafteſten Ausdrucken ſeine Befrie⸗hunderttauſend Landsleute, die uns inftändigft bitten werden, uns 
digung ausgeſprochen, ihn an das osmaniſche Reich auf einige | wegen der Schuldtildung keine Sorge zu machen und um ihre Auf⸗ 
Jahre gefeſſelt zu ſehen. ee keine Mühe, da fie ſchon ſelbſt ſich ein Unterkommen ſchaffen 
— In einem zu ſeiner Entſcheidung gelangten Falle hat, Vorbereitungen zu dieſem Beſuche werden ſchon gemacht und wenn 

wie wir einer Mittheilung der „Voſſ. Zeitung“ entnehmen, der wir ein wahrhaft galantes Volk wären und tief durchdrungen von den 
Unterrichtsminiſter beſtimmt, daß es zur Umwandelung einer | Gefühlen des Dankes für die vielen Dienſte, die unſerſo liebenswürdiger 
paritätiſchen Sozietäts ſchule in eine Kommu⸗ Nachbar allzeit uns erwieſen — fo müßten wir feinem Beſuche zuvor⸗ 


3 kommen und könnten uns entſchuldigen, falls wir unerwartet kämen, 
nalſchule ſeiner Genehmigung nicht bedürfe. Bei der Ueber⸗ obschon letzteres ſehr zweifelhaft iſt. da Re e an 


nahme der Schullaſten auf ben Gemeindeetat ſei zu entſcheiden, fiat ſehr vorſſchtig ift und wenn er ſich bei den Nachbarn ſatt gegeſſen 
ob die Schulſozietäten beſtehen bleiben und nur das ſogenannte | bat, ihres Beſuches harrt. 3 22 
Schulkaſſendeſizit auf den Gemeindeetat übergeht, oder ob die Leider verbieten es die diplomatiſchen Traditionen uns, ganz 


2 . 3. ex abrupto den Beſuch zu machen, obſchon wir mit ſo alten Freunden, 
Schulſoztetät aufgelöſt und unter Uebereignung des Schulvermb⸗ wie den Deuticen, nicht fo viele Zeremonien zu machen brauchten, um 


gens an die bürgerliche Gemeinde die Schule als Anſtalt der | jo weniger, da fie ja auch mit uns als Gevatter intim verkehren, un⸗ 
Gemeinde und die Koſten der Unterhaltung der Schule als Ges | bekümmert darum, ob uns das gefällt, oder nicht. Indeſſen liegt die 
meinbelaft von der bürgerlichen Gemeinde übernommen werden] Frage gerade in dieſem Punkte. 


fol,. Im erſten Falle bedürfe es lediglich der Genehmigung durch gunſig aug ſonſt die Momente fir elne en alten wollten 


die Gemeinde⸗Aufſichtsbehörde und keiner Zuſtimmung der Schul» | jo liegen alle unportheilhaften Faktoren auf unſerer Seite und wir 
ſozietät. Im letzten Falle ſei außerdem eine Verhandlung mit | können überzeugt davon fein, daß unſere Gegner den erſten günſtigen 
der Schulſozietät erforderlich. Augenblick, uns einen tüchtigen Schlag zu verſetzen, nicht vorübergehen 
Wien, 19. August. Ueber das Befinden des Grafen laſſen werden; vielleicht gar ohne Krieg, indem ſie uns mit Demon⸗ 
. 15 ſtrationen und Manövern in's Bockshorn jagen, obſchon die vortreff⸗ 
Chambord wird der „N. Fr. Preſſe“ aus Frohsdorf bes lich manöprirenden öſterreichiſchen und preußiſchen Armeen von fran⸗ 
richtet: zöſiſchen Rekruten geſchlagen worden find.” 
„Die Stunden des Grafen find gezählt; allen Anzeichen nach] Was der Schluß des giftigen Artikels mit feiner letzten 
dürſte die Auflöſung in 1 Friſt erfolgen. Der Verfall der [Bemerkung jagen will, iſt ganz unverſtändlich. 
Kräfte iſt ein fo rapider, daß ſelbſt feine bis nun noch immer auf ein | ⸗ 
Wunder hoffende Umgebung ſich in das vorausſichtlich Unvermeidlicghe ? „„ 


Oranienburger Thor errichtet werden ſoll, wird ſehr einfache Backſtein⸗ 
facaden ohne Terracotten erhalten. Da man auf eine baldige Aus⸗ 
führung des Entwurfs großen Werth legt, ſo iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß noch in dieſem Jahre mit dem Bau begonnen wird. 
Eine drollige Epiſode e jüngſt bei einer konſer⸗ 
vativen Feſtlichkeit in Berlin. Die Mitglieder verſchiedener Vereine der 
deutſchen Bürgerpartei hatten ſich mit ihren Familien in den Sälen 
einer Brauerei der Weſtvorſtadt zahlreich eingefunden und lauſchten 
mit Andacht den ſchwungvollen Worten der Feſirede, welche ein 
jüngerer, noch unverheiratheter Stadtverordneter hielt. „Viel, unend⸗ 
lich viel, meine Herren, ſo rief Redner pathetiſch aus, „verdanken wir 
der regen Beihilfe unſerer Damen! Wie aber ſollen wir ihnen Dank 
zollen, den edlen, deutſchen Jungfrauen?“ — — „Heirathen Sie 
doch!!“ gab da plötzlich eine Baßſtimme aus der entſernteſten Ecke des 
Saales zur Antwort. Dieſe einfache und praktiſche Löſung der aufs 
geworfenen Frage kam ſo überxraſchend, daß der feſtredende Stadtvater 
eine längere Kunſtpauſe einſchieben mußte, um ſeinen Groll über den 
vorlauten Reformbruder hinunterzuwürgen, während die konſervative 
Zuhörerſchaft mit anerkennenswerther Energie nach Faſſung und Ernſt 
rang. f f 
Fünffacher Mord und Selbſtmord. Aus Löwenberg 
wird der „Br. Ztg.“ berichtet: Am 18. d. Mts., gegen 6 Uhr Abends, 
wurde im benachbarten Dorfe Wenig⸗ Rackwitz eine furchtbare 
That vollführt. Der ca. 38 Jahre alte Gutsbeſitzer Br. Schäfer, 
welcher in durchaus geregelten Verhältniſſen lebte, betäubte ſeine im 
Alter von 2 bis 9 Jahren ſtehenden ſechs Kinder vorerſt durch unmä⸗ 
ßigen Genuß von Branntwein, dann lockte er eines nach dem anderen 
der armen, unſchuldigen Opfer nach der Bodenkammer und knüpfte 
die bedauernswerthen Weſen dem Alter nach in eine Reihe an vorher 
angebrachten Nägeln auf, und ſchließlich erhängte er ſich ſelbſt. Das 
ſechste, älteſte Kind, ein Mädchen, war dem Rabenvater glücklicher⸗ 


1 2 79 E 9 N * * 7 2 7 . N A 
en gen bat „oc 208 Kurier Brit „geile Na der Rante io 19955 Locales und Provinzielles. Vater an der e Vine i ee Molle ben ah 
Vor beiläufig vierzehn Tagen erſt ließ er ſich eine Muſikkapelle aus Bofen, 21. Auguſt. dieſer unſeligen That veranlaßt haben mögen, iſt durchaus räth elhaft.” 
Neuſtadt kommen und im Garten vor dem Schloſſe luſtige Weiſen aufs r. [Die Ernennung Sniegons zum Hilfs⸗ Vor zwei Jahren ſtarb ſeine Frau, und ob in Folge dieſes Todes⸗ 


falles ſich Trübſinn ſeiner bemächtigt hat oder andere 1 8 
vorlagen, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Daß aber dieſer Maſſen⸗ 
mord von dem Selbſtmörder wohl überlegt und mit grauſamer Kon⸗ 
ſequenz auch zur Ausführung gebracht worden iſt, geht daraus hervor, 
daß — als während des Abſchlachtens feiner fünf Kinder — ſich eine 
Kuh im Stalle von der Kette losriß, er dieſe vorher feftband und 
dann erſt mit dem Hinmorden der übrigen Kinder mit ſtoiſcher Rude 
und Gleichgiltigkeit weiter fortfuhr. 
CCC ⁵˙• Q m GR NT ARNO a NRZ 


RE Spredfaak, 
Geehrte Redaktion! In Ihrem Blatte von Mittwoch, den 15. d. 


M. Feder befindet ſich ein Artikel, betreſſend den Verfall 
des Handwerks. Es ift darin von Juſtus Möſer, welcher alſo vor 100 
Jahren lebte, behauptet worden, daß das Fabrikweſen die Urſache dazu 
ſei und als Beiſpiel der Uhrmgcher hingeſtellt worden. Im Intereſſe 
meiner Kollegen muß ich dieſe Behauptung als unbegründet bezeichnen, 
da dieſelbe Anſchauung vielfach auch noch heute vertreten wird. Der 
Fabrikant iſt in feiner Fabrikationsweiſe einſeitig, d. h. er fertigt ent⸗ 
weder nur Taſchenuhren oder nur Regulatoren und Stutzuhren, 
Wecker ꝛc. oder nur Thurm⸗ und Gehöft⸗ÜUbren. Die in der Fabrik 
angeſtellten Arbeiter 3 ſich allerdings Jahr aus Yahr ein 
nur mit einem und demſelben Theile einer Uhr, wodurch ſie ſich derart 


ielen. „Wer tanzen kann und will,“ meinte er lächelnd, „ſoll 12 
1 * Velußigung aufeben zu können. Th er fe auf bie Veranda biſchofe] des Fürſtbiſchofs Herzog für Oeſterreich⸗Schleſten 
tragen, ſpäter unter die Leute Geld vertbeilen. Im Ausſehen des | wird natürlich, ebenſo wie von den deutſchen ultramontanen Zei⸗ 
Vatienten ift eine geradezu erſchreckende Veränderung eingetreten, er iſt tungen, auch vom „Kuryer Pozn.“ vertheidigt. Er meint, dieſe 


u einem Skelett abgemagert. Der lange Vollbart und das ſpärliche 
Haupt nat find weiß geworden. Selbſt wenn der Graf bei Beſinnung Ernennung ſei durchaus nicht den Beſtimmungen der Bulle 


f kaum mehr fptechen, das Schlimmſte kann jede Minute de salute animarum zuwider erfolgt; in dieſer Bulle ſei keine 
an“ 7 N e er Rede davon, daß für die Ernennung der Suffraganbiſchöfe die 
Am Sonnabend Nachmittag wurde folgendes Bulletin aus⸗] Genehmigung der preußiſchen Regierung erforderlich ſei. Das 
gegeben g 4 kanoniſche Recht beſtimme ausdrücklich, daß die Würde eines 
„So wenig als geftern iſt heute Beſſerung im Zuftande des | Suffraganbiſchofs ein Vertrauensamt ſei, für welches der Biſchof 
Grafen Chambord zu verzeichnen: Dyspepſte, verhältnißmäßig | nur Gott verantwortlich ſei; daher müſſe der Biſchof bei der 


n BE: auch Gehirn ⸗Erſcheinungen leichteren] Wahl der Suffraganbiſchöfe vollkommene Freiheit und Unabhän⸗ 


Prag, 18. Auguſt. („Pr.“) Ueber Intervention des Bürger⸗ gigkeit haben. Man habe daher in der Bulle de salute ani- 
meiſters Czerny, als oberſten Kommandanten ſämmtlicher bewaffneten] marum dem Staate keinen Einfluß auf die Ernennung der 


Bürgerkorps, langte ein erlaß des Stattbalte rs berab, babin- | Suffraganbiſchöfe zugeſtanden, da der Staat dieſen Einfluß ſchon 
ehend, daß bei ſämmtlichen Korps, wenn fie gemeinſam ausrücken, die 8 4 

| ace eine einheitliche und, jo lange die Sprachenfrage bei der Ernennung der Domherren beſitzt. g 

bezüglich des Kommandos nicht endgiltig gelöſt it, die deut ſche ſein — Mittels Kabinets⸗Ordre vom 31. Juli d. Is. it beſtimmt 

muß. In Folge deſſen wurde heute bei ſämmtlichen Korps gelegentlich] worden, daß das 2. Bataillon 4. pommerſchen Infanterie⸗Regiments 
der Parade anläßlich des kaiſerlichen Geburtsfeſſes nur mehr deutſch | Nr. 21 zum 1. April 1884 von Bromberg nach Thorn zu ver⸗ 
lommandirt, während bei der Ausrückung anläßlich des Jubiläums des legen ifl. a 
Kardinals Schwarzenberg deutſch und ezechiſch kommandirt worden d. In die St. Martinskirche wird gegenwärtig Gasleitung 

i war, weshalb es zwiſchen dem rangälteſten Kommandirenden, Major | eingeführt; an jedem Pfeiler wird ein Gaskandelaber angebracht 

- Sn Ritter v. Klaudy, und dem Hauptmann Salacz vom | werden. Von katholiſchen Kirchen unſerer Stadt hat auch die Franzis: 


einarbeiten, daß ſie es zu einem guten Lohnſatz bringen. Aber der Ar⸗ 
beiter kann 100 Jahre in der Fabrik beſchäftigt fein, er wird es nie 
dazu bringen, ſich Uhrmacher zu nennen, da er nie im Stande 
ſein wird, eine Uhr vollſtändig herzuſtellen. Die Herſtellung von Uhr⸗ 
federn (Zugfedern) und emaillirter Zifferblätter fällt gar nicht in das 


anteriekorps, welcher durchaus nur czechiſch kommandiren wollte, zu A kanerkirche bereits Gasbeleuchtung. 


len, oder der Schuhmacher deshalb kein Schuhmacher, weil er Eis 


du} 


= 


Fach des Uhrmachers, denn er kann auch die Uhr mit Gewicht einrich⸗ 
ten und ein Zifferblatt von Papier, Holz oder Metall ſelbſt herſtellen. 
Iſt der Schneider deshalb kein Schneider, weil er Knöpfe und Schnal⸗ 
iſen 
und Wer nicht ſelbſt anfertint? Die einzelnen Theile werden dann 
vom Monteur und Finiſſeur zur Uhr zuſammengeſtellt, dieſe aber ſind 
gelernte Uhrmacher und haben die vollſtändige Anfertigung einer Uhr 
von Grund auf gelernt; daher auch geben Fabrikanten ihre Söhne zur 
Erlernung der Uhrmacherkunſt an Uhrmacher in die Lehre, um ihnen 
Gele enbeit zu geben, eine vollſtändice Uhr mit ihrer großen Verſchie⸗ 
der geit und Mannigfaltigkeit bauen zu lernen. Reparaturen an Ubren 
wird es immer geben und dieſe können nur vom Uhrmacher ausgeführt 
werden, der alle verſchiedenen Hemmungen, als da find: Spindel, Cy: 
linder, Anere, Duplex, Chronometer ꝛc. während ſeiner Lehrzeit ſtudirt 
haben muß. Jeder Uhrmatter kann feine Werkſtatt zur Fabrik einrich⸗ 
ten, wenn ihm die koſtſpieligen Mittel zu Gebote ſtehen; allein nicht 
jeder Fabrikant iſt befähigt, einer Uhrmacherwerkſtatt vorzuſtehen. Es 
muß daher der Uhrmacher als Prufungsſtück die ſchwierigſten Theile 
einer Uhr aus einem Stück Metall anfertigen und kann er dieſes, wer⸗ 
den ihm die leichteren Stücke möglich ſein. Die Gewerbefreiheit hat 
natürlich einen Unterſchied geſchaffen, daber thut man Unrecht, wenn 
Uhrmacher und Übrenflicker in gleichen Rang geſtellt werden. Nur 
der Knabe, dem gutes, freies Handzeichnen eigen, der ſich in Geo⸗ 
metrie und Arithmetik auszeichnet, iſt fähig zur Erlernung der Uhr⸗ 
macherkunſt. Hochachtungs voll 
ugo Schroeter, 
Uhrmachermeifter, 
| 8 Poſen, St. Martin Nr. 58. 
Es handelt ſich, wie wir zur Orienirung unſerer Leſer beifügen 
wollen, um einen Artikel, welchen das offizielle Organ des zünſtleri⸗ 
ſchen „Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes“ aus Juſtus Möſer's 
„Palrlotiſchen Phantaſien“ entnommen hatte (cf. Nr. 567 der Poſ. 
Btg.), um damit feine Behauptung vom Verfall des Handwerks zu 
begründen. D. Red. 
er eee eee eee cer eee een eee. 


Pots dam, 20. Auguſt. Der König von Rumänien wohnte 
heute früh 7 Uhr dem Exerzieren des 1. Garde⸗Regiments und 
des Regiments der Gardes⸗du Corps auf dem Bornſtädter Felde 
bei. Prinz Wilhelm hatte den König aus dem Orangeriegebäude 
abgeholt und denſelben nach dem Exerzierplatz begleitet. Eine 
halbe Stunde ſpäter traf Se. Majeſtät der Kaiſer zur Beſichti⸗ 
gm der Regimenter ein. Morgen begiebt ſich der König nach 

erlin. 

Darmſtadt, 20. Auguſt. Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz traf heute früh hier ein und flieg ſofort 
am Bahnhofe mit dem Großherzog zu Pferde um auf dem nahen 
Exerzlerplatze die Truppen der Garniſon zu beſichtigen. Um 10 
Uhr fuhren die Herrſchaften nach dem Schloſſe. Zu Ehren des 
hohen Gaſtes iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 

Dublin, 20. Auguſt. Bei der heutigen Stichwahl eines 
Deputirten für Sligo wurde der Parnellit Lynch mit 1596 
Stimmen gewählt; der Gegenkandidat Ohara (konſ.), erhielt 
1020 Stimmen. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der Fürſt von Monte⸗ 


negro iſt geſtern hier eingetroffen und begab ſich vom Landungs⸗ 
pade be u den del ehelaß, ve er Im Pecſiht wear 


Miniſter des Auswärtigen und dann im Thronſaale von dem 
Sultan empfangen wurde. Der Empfang war überaus herzlich. 
Der Sultan überreichte dem Fürſten Nikita den Großkordon des 
Osmanie⸗Ordens mit Brillanten. Der Fürſt empfing ſpäter im 
Flamourkiosk den Gegenbeſuch des Sultans und begab ſich ſo⸗ 
dann nach dem Süßwaſſerpalaſt, wo er Abſteigequartier genom⸗ 


men hat. Morgen wird der Fürſt Nikita im Mildizkiosk und 


am Mittwoch in der ruſſiſchen Botſchaft diniren. 

Konftantinopel, 20. Auguſt. Die in der Begleitung 
des Fürſten von Montenegro befindlichen Miniſter Radonic und 
Plaminatz erhielten den Großkordon des Medjidjeordens. Geſtern 
nach der Audienz ſandte der Sultan ſelbſt an die Fürſtin von 
Montenegro ein Telegramm, in welchem er ihr die glückliche 
Ankunft des Fürſten anzeigt und ſeinen Glückwunſch zur Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Zorka ausſprach. 

Belgrad, 19. Auguſt. Der König iſt nach Wien abge⸗ 
reiſt. Während ſeiner Abweſenheit wird die Regierung von dem 
Miniſterrath geführt. 8 

eft, 20. Auguſt. Der Lloyddampfer „Caſtore“ iſt heute früh 
aus 0 hier eingetroffen. 


ewyork, 20. Auguſt. Der 8 „The Queen“ von der 
3 (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Trieſt, 21. Auguſt. In der vergangenen Nacht haben 


wiederum Exzeſſe durch etwa 150 italieniſche Turner in einer 


Oſteria gegenüber der Turnhalle ſtattgefunden. Die Polizei, die 
ſofort erſchienen war, konfiszirte viele Stöcke, ſowie einen 
Revolver. Die Exzedenten ſammelten ſich darauf nochmals im 
Café Ferrari, mißhandelten mehrere Veteranen und zerſtreuten 
ſich, nachdem das Café polizeilich geſchloſſen worden. Die 
Bevölkerung war an den Exzeſſen wiederum vollſtändig unbe⸗ 
theiligt, ebenſo wie Nachts zuvor, wo die Exzedenten den 
Redakteur des „Trieſter Tagblatt“, Brehmer, gemißhandelt und 
einen Wachmann verwundet hatten. 

Agram, 21. Auguſt. Hier herrſcht vollkommenſte Ruhe, 
dagegen werden von Karlſtadt und Zengg gleichfalls Unruhen 
wegen der Amtsſchilder gemeldet. Für Zengg mußte Militär 
requirirt werden. Der Agramer Polizeichef if definitiv ſeines 
Amtes enthoben worden; ſein Nachfolger wird unmittelbar dem 
Regierungskommiſſar unterſtellt werden. 

Kairo, 20. Auguft. Bis Montag früh ſtarben hier 4 
Perſonen an der Cholera, in allen übrigen Provinzen zuſammen 
182 Perſonen. Die engliſchen Truppen in Suez verloren einen 
Mann an der Epidemie. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
For den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſercſe 
übernimmt die Redaktion keine Verantworkung 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2), Auguſt Morgens 2.38 Meter. 
0 20. 5 Mittags 2,34 D 

21 „Morgens 2.22 


* 2 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
f im Anguſt. 


p. 
Wetter. i. Celſ. 
Grad. 


Stunde 

20. Nachm. 2 760.2 NO mäßig wolkig -+22.2 
2). Abnds 10 760,1 NO ſchwach woltenſos 118,5 
21. Morgs. 6 415.3 


760,2 J ſchwach heiter 
Am 20. Wärme⸗Maximum: 23 6 Celſ 
„„ „ Wärme⸗Minimum: +10°%8 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Courſe. 5 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt (Schluß⸗Courſe). Still. 

Lond. Wechſel 20,498. Pariſer do. 80,97. Wiener do, 171.17. K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1133. K.⸗N.⸗Pr.⸗Antb. 
1254. Reichsanl. 1024. Reichsbank 1503. Darmſtb. 1574. Meining. 
Bk. 953. Oeſt⸗ ung. Bank 715,75. Kreditaktien 2534. Silberrente 671. 
Papierrente 674. Goldrente 85. Ung. Goldrente 758. 1860er Looſe 
1204, 1864er Looſe 321,80, Ung. Staatsl. 224,09. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
971 Böhm. Weſtbahn 264 Eliſabethb. —. Nordwefibahn 171%, 
Galizier 255. Franzoſen 2733. Lombarden 1314. Italiener 91. 
1877er Ruſſen 92%, 1880er Ruſſen 733. II. Orientanl. 578. Zentr. 
Pacific 1104. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 57. Wiener 
Bankverein 914, 5% öſterreichiſche Parierrente 798. Buſchterader —. 
Egypter 713, Gotthardbahn 1143. 

Turten 113. Ediſon 1188. . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 253. Franzoſen 273 t. Ga⸗ 
lizier 255, Lombarden 1314, II. Orientanl. — III. Orientanl. — 
Egy ter —, Gotthardbahn —. 

Wien, 20. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Still. Bankaktien, Bahnen 
und Renten ſtagnirend. 

Papierrente 78,70 Silberrente 79.40 Oeſterr. Goldrente 99,80. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 120.00 4. proz. ung. Goldrente 83,60. 
5-pros. ungar. Papierrente 87,10. 1854er Looſe 120,50. 1860er Looſe 
134,00 1864er Looſe 170,25 Kreditlooſe 173,00 Ungar. Prämien 
113,75. Kreditaktien 295,40. Franzoſen 317.80. Lombarden 153,25. 
Galizier 297,25 Kaſch⸗Oderb. 146,00. Pardubitzer 149 50. Nordweſt⸗ 


bahn 201,50 Eliſabethbahn 225.25 Nordbahn 2662,50. ſterr.⸗ 
Ung⸗Bank ——. Türk. Looſe —,—. Unionbank 114 30. Anglo⸗ 
Auſtr. 112 25. Wiener Bankverein 106,10. Ungar. Kredit 296,25. 


Deutſche Plätze 58 35 Londoner Wechſel 119,80 Pariſer do. 47 25, 
Amſterdamer do. 98,60. Napoleons 9.491. Drükaten 5.65. Silber 
100,00, Marknoten 58,371 Ruſſiſche Banknoten 1,173 Lemberg: 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,00 Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 218,00, Tramway 
226.25 Buſchterader — —. Oeſierr. 5pros. Papier 93,50. 5 

Petersburg, 20. Auguſt Wechſel auf London 810 Orient⸗ 
Anleihe 924. III. Drientanleibe 921. Privatdiskont — pCt 

Paris, 20. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 8 

Zproz. amortiſirb. Rente 81,80, Z proz. Rente 79,927, Anleihe 
de 1872 108,774, Ital. öproz. Rente 90,70, Oeſterreich. Goldrente 
86, har ungar. Goldrente 101% Aproz. ungar. Goldrente 76,00, 
5 proz. Ruſſen de 1877 94, Franzoſen 673,75, Lombard⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 330,00, Lombard. Prioritäten 297.00, Türken de 1865 
10,65, Türkenlooſe 527, LI. Orientanleihe x. 

Credit mobilier —, Spanier neue 59, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2415,00, Banque ottomane 738.00, Union gen. —, Credit 
foncier 1302,00, Egypter 359.00. Banque de Paris 1015, ee 
descompte 513, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,334 
See Rumäniſche l ; 
- on A — — b s 
orenz, 20. Auguft. DHGE. Sialien; Rente 90.77, Gold 20,00. 

ondon, 20. a onſols 10075, Italien. 5prozentige Rente 
898, Lombarden 13, Zproz. Lombarden alte 113, Zproz d 
proz. Ruſſen de 1871 887 5pros. Ruſſen de 1872 88 51 
de 1873 87, Sproz. Türken de 1865 105 383proz. fundirte Amerik. 
—, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz, Unga⸗ 
riſche Goldrente 743, Oeſterr. Goldrente 841 Spanier 584, Egypter 
70%, Ottomanbank 198, Preuß. 4proz. Conſols 1003. Ruhig. 


—. 


o. neue —, 
5proz. Ruſſen 


* 


Suez⸗Aktien 96}. € 
ag gr 34 pCt. Silber —. 
In die Bank floſſen heute 14,000 Pfd. Sterl. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 20. Auguſt (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 20,59, 
fremder loco 20,75. per November 20,50, per März 21,20. Roggen 


loco 15,50, ber Novbr. 15,50, per März 16,15. Hafer loco 15,50. 
Rüböl loco 36,29, per Oktober 34,40, per Mai 34,50. 

Hamburg, 20. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverän⸗ 
dert, auf Termine flau, per Auguſt 188,00 Br. 187,00 Gd., per 
September⸗Oktober 191,00 Br., 190.00 Gd. — Roggen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine flau, per Auguſt 144.00 Br., 143,00 God., per 
September Oktober 147.00 Br. 146,00 Gd. Hafer und Gerſte unver 
ändert. Rüböl ſtill, loco 69,00, 5 Oktober 66,50. Spiritus 
matt, per Auguſt 47 Br, per Auguſt⸗Sevtember 47 Br. per Septbr.⸗ 
Oktober 464 Br. per Oktbr.⸗November 444 Br. Kaffee ruhig. Umſatz 
2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 7,90 Br., 
7.75 Gd. per Auguſt 7,90 Gd., per September⸗Dezember 7,95 Gd. — 
Wetter: Schön. 

Bremen, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum matt. Standard 
white loco 7,70, per September 7,70. wer Oktober 7,80, per Novem⸗ 
ber 8.90, ver Dezember 8,00. Alles Brief. 

Wien, 20. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 10,93 
Gd., 11,98 Br., per Frübſahr 11,53, Gd., 11,58, Br. Roggen per 
September⸗Oktober 8,35 Gd., 8,40 Br., per Frühſahr 8,70 Gd., 8,75 
Br. Hafer per Herbſt 7,10 Gd. 7,15 Br., pr. alone 7.50 Gd. 
7,55 Br. Mais pr. Auguſt⸗September 6,85 Gd., 6,90 Br. 

Peſt, 20. Auguſt. Heute kein Prodktenmarkt. 

Paris, 20. Auguſt. Rohzucker 88° loko ruhig, 53,25 a 53,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Auguſt 60,50. 
per Sept. 60.75, per Oktober⸗Januar 59,62. a 
28 N 20. Auguſt An der Küſte angeboten 15 Weizenladungen. 

etter: Heiß. 

London, 20. Auguſt. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 

London, 20. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht), Weizen 
feſt, ruhig, Mehl und Hafer ruhig, ſtetig, Erbſen $ ſh. theurer. Ans 
dere Getreidearten feſt. Wetter: Heiß. 5 5 

Amsterdam, 20 Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, per November 278. Roggen loko unverändert, 
auf Termine niedriger, per Oktober 174, per März 179. Rüböl 
loco 40}, ver Herbſt 38. 7 

Amſterdam, 20. Auguſt. Bancazinn 57} f 

Glasgow, 20. Auguſt. Roheiſen. (Schlußb.) Mixed numbres 
warrants 47 ib. — d. 0 ö £ 2 

Glasgow, 20. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
Woche e Tons gegen 14,000 Tons in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 

Antwerpen, 20, Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
weiß, lolo * bez. 191 Br., per Sept. — bez., 1 Br., 

e per Oktober⸗ 


finirtes, Type ept.— 


er Oktober 19% Br., per September⸗Dezember — Br., 
Dezember 194 bez 198 Br. Weichend. 2 
Antwerpen, 29. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


ſtill. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 


Liverpool, 20. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) 


Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Ruhig. 


Middl. ameritanifche AugufLieferung —, September-Lieferung —, 
Auguſt⸗Oktober⸗Lieferung — a Se » Lieferung —, Sevtember" 
Oktober⸗Lieferung „ Oktober⸗November⸗Lieferung —, November⸗ 
De 5 535, Januar⸗Februar⸗Lieferung 543, Februar⸗März⸗ 


Lieferung 544 d. 

Nio de Janeiro, 18. Auguſt. Wechſelcours auf London 214, 
do. auf Paris 446. Tendenz des Kaffeemarktes: big, Preis für 
er first 400 & 4550. Durchſchnittliche Tageszufuhr 10,000 Sack. 

usfuhr nach Nordamerika 36,000 Sad, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Curopa 18,000. Sad, do. nach dem Mittelmeere 4500 Sack. 
Vorrath von Kaffee in Rio 300,000 Sack. 


Bromberg [Bericht der Handelskammer 

Weizen unverändert. hochbunt und glafig 200—215 M., hellbunt 

1 180 — 135 Mark, abfallende 

ualität vernachläſſigt 140 — 160 Mark. Rog 4 unverändert. 
nell, 


Raps ohne Handel — Spiritus, niedriger, pro #00 Liter à 100 
Prozent 57,50 Mark. — Rubelkurs 201,00 Mark 


Marktpreiſe in Breslau am 20. Auguſt. 

Feſtſetzungen i 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation 


2) 501950 
18 891780 
16 4) 1480 


er 12 — 
afer Kilog 12 — 
dien 15 — 


26.75. 
Rübſen, Winterfrucht, feine 30.50, mittel 28,75, ord. 26,75 M. 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.0) —3,25 3,5, —3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—6,50—7 7.5) Mark pro 2 Liter 0,12—0,13 —0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr 3,50—3,70 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 23,00 — 24.0 Mark. 


— Weizen Gekündigt — Centner per Auguſt 196 Br. — Hafer. 


Oktober 
1884 


Ae und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend. 


— Ma 


Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — 


„Stettin, 19. Auguſt. [An der Bör ſe.] Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur + 18 R.. Barometer 28.7. Wind: NO. 

Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 

187—202 170—184 M., per 1 M. G., s 

M. bez., per Oftober- November 200 bis 

201 M bez., per April⸗ Mai 


November — M. — 
bei Kleinigkeiten 68 M. 
per SeptembersOltober (5 M. bez., 
vember 65 M. Br., per April: Mai 66,5 M. Br. — 
Liter⸗pCt. loko ohne Faß 57,5 M. 
bez., abgelaufene Anmeldungen —, kurze Lieferung ohne Faß — M., 
per Auguß und YAuguft » September 56,5 M. Br. u. Gd. per Sep⸗ 
tember 56,7 M. B. u. G., per September » Oktober 54,4 M. B., 
Oktober⸗ November 53,5 M. Br. u. Gd., per November « Des 

52.3 M. Br. u. Gd. per April⸗Mai 53,6 M. Br. u. Gd. — Ange: 
meldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 200 M., Roggen 152,5 
M., Kübdl 66,5 M., Spiritus 56,5 Mark. — Petroleum loko 
8,2 M. tr. bez., Regulirungspreis 8,2 M. tr. alte Uſanze 8,45 M. tr. 
bezablt. (Oſtſee⸗Ztg.) 
FFPFPFPPPTPPVVPPTPTT—T—T—W—TWWVVVTTVVT———V—————————— 


per Oktober⸗Nor 
Spiritus ſtille, per 10,000 


Am 22. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand 
lokale, Wilhelmsſtr. 32, Möbel, Bilder und neue Stiefel meiftbietend 
zwangsweiſe verſteigern. Otto, Gerichtsvollzieher. 


anne 


. 
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Troduſtten-Noörſe. 

Berlin, 20. Auguſt. Wind: SW. Wetter: Schön. 

Wie man noch vor gar nicht ſo langer Zeit dem Regenwetter 
mehr als zuviel 7 gegönnt hat, ſo ſcheint es, als ob man ſich 
an unſerem Markte dem Eindrucke des in der That prachtvollen, 
beſtändigen Wetters zu ſehr überließe. Die Flaue des heutigen Ver⸗ 
kehrs ſchreiben wir ausſchließlich 1 Umſtande zu. 

Loko⸗Weizen vernachläſſigt. Auf Termine wirkten vorliegende 
Regliſationsordres um fo nachtheiliger, als die Platzſpekulation nach 
Kräften bemüht war, ihrer Baiſſe⸗Tendenz durch foreirte Verkäufe 
zum zu leiften. Es ift denn auch gelungen, die Kurſe neuerdings 

2—25% M. zu drücken, obwohl die vorliegenden Nachrichten ſolchen 
Wiegel kaum gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 

oggen ging wenig um. Neue Waare in nicht feiner 

Qualität bleibt ſchwer verkäuflich. Auf Terminhandel paßt das 
oben von en Geſagte vollſtändig auch. Die Intereſſen decken fich 
in beiden Artikeln ſo genau, daß es intereſſant iſt, zu beobachten, wie 
man bald in dem einen, bald in dem anderen lebhaft bemüht iſt, die 
Baiſſe⸗Tendenz zu forciren. In Roggen gelangen dieſe Bemühungen 
heute nicht ſo ſehr wie — Weizen — der olg ergab hier einen 
an von 1 M. und flau war der Schluß doch nicht. 

Lolos⸗Hafer mehr offerirt und matt. Termine flau und weſentlich 
niedriger in Folge ruſſiſcher Verkäufe. Roggenmehl billiger. 
Mais wenig verändert. Rüböl bei mäßigem Geſchäft feſt und 
etwas höher. Petroleum matter. Spiritus büßte unter dem 
Eindrucke überwiegender Verkäufe durchgängig etwa 4 M. ein und 
ſchloß auch nichts weniger als feſt. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 155—220 Mark 
nach Zual. blauſpitziger gelb. — ab Bahn bez., gelbe Lieferungs⸗ 


er 


Ar c 


qualität 195 M., mit Geruch — ab feiner bunter pol⸗ 
nf —,g elder — —, mittelgelbe — ab en ver dieſen Monat 
ahlt, per en tem 2405 105 be er 


Mn ge 1000 Kilogramm loko 148—165 nach Qualität, 
Lieſerungzaualität 154 M., inländ. mittel 401 e 155, ab Bahn 
bez., neuer klammer 150 —152, feiner 65 ab Bab hn bez., 
— ab Kahn bez., per dieſen Monat — Se ver Auguſt⸗September 
— bez., per September⸗Oktober 8 75—154,5 bez., per Oktober⸗ 
November 156 —157—156 bez., er allein — per November⸗ 
— bez, per November: Deember 1 157, 9158 5157,25 bez., per April⸗ 
Mai 5 1 62—161 bez. — Gekündigt — Zentner. 

Ge 1000 Kilogramm große und kleine 145—210 nach 
Qualität ſchleſſche es M., Oderbrucher — * Ace märk. 
„Brenngerſte — n. Qual., Futtergerſte — 

8 afer ver 1000 Alon. loro 136—170 nach Gua Lieferungs⸗ 
qualität 138 M., pomm. mittler — bez., do. guter — bezahlt, 
feiner — bezahlt, Ialehiher mittel. — bezahlt, do. guter 
bez., do. feiner — bezahlt ee 5 mittler — bez., do. guter — 
bez., do. feiner — n Kahn — bez. geringer — ab 
Bahn, per dieſen Kurs — 4 per Auguſt⸗September — bez., per 
September⸗Oktober 139,5—137,5 bez., per Oktober⸗November 138 bis 
137.5 bez. u. Br., per November⸗Dezember 138,5 —138 bez., per April⸗ 
Mai 144—141,5 bez., per Mai allein 144 bez. per Juni allein 144 
bez. — Gekündigt — Ztr. 

Erbſen Kochwaare 185-220, Futter waare 165—175 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 20. Auguſt. Die beutige Börſe wies auf internationalem 
Gebiet bei theilweiſe etwas ſchwächeren Kurſen ziemlich feſte Haltung 
auf, während der lokale Spekulationsmarkt im Ganzen günſtigere Ten⸗ 
denz aufwies. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 
waren gleichfalls vielfach ſchwächer und die ſonſtigen fremden Meldungen 
boten keine 94 tliche Anregung dar. Das Geſchäft entwickelte ſich 
nur auf dem lokalen Markte lebhafter. 

Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen feſte Ge⸗ 
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eee auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſchwach 


"Die Kaſſawerthe der 5 — . hatten theilweiſe 
gute Umſätze zu beſſeren Kurſen für ſich. 

Der Privatdiskont wurde A): 3 pCt. für feinfte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien mäßig 
lebhaft zu etwas abgeſchwächter Notiz um; Franzoſen und Lombarden 
waren wenig lebhaft und i abgeſchwächt; andere öſterreichiſche 
Bahnen a verändert und 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als behauptet, un⸗ 
Ge⸗! gariſche Goldrente und Italiener als ſchwächer zu nennen. 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Röſteſ) in Poſen. 


r 
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per dieſen Monat 25.5 M. ſi⸗September, 
age n = e 
ais loko 138—141 n er 
per fg n 259 „Gelindigt — Sir En 
oggenme r. 0 per Kilogramm unver 
9 ack ver dieſen ci u. per Auguſt⸗September 21 70227 50 
bez. ver September Oktober 21,70—21,50 bez. per Oktober⸗November 
5 155 5 in ‚per November Dezember 22, 10 —1 90 22 bez. Ges 
ndigt — 
1 Nr. 00 29,25 — 26,75, Nr. 0 26,50 —25,00 Nr. 0 
1 23,75 bis 22,00. Roggenme Nr. 6 — 
„ 
per ogramm loko mit Faß — bez., 
— M., per dieſen Monat 67 M, ver Seytember⸗Okt ch ke 5 3 l 
855 Bü, 0 055 98 er 0 bez., 8 November⸗ 
ezember 65.5 —65.8 bez., per Dezember⸗Januar —, 
66,5 —67 M. bez. Gekündigt — Ber es 
Petroleum, vaffinirtes (Standart white) per 100 11 21 
TC 20 ER. Der Die ron 1 
v € ober „ per ober⸗ 24 
bez., 5 November⸗Dezember 24,7 M. Gekündigt in Bir. Ad 
piritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Lit 
loko . Faß 57,7 bez., loko mit Faß — bezahlt, 5 Sn 
meldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher — bez., frei 
aus — M., per dieſen Monat 57—56,8 bez., per Auguſt⸗Septezuber 
57,—56,6 bez., per September — bez., per September⸗Oktober 54,5 
bis 54,4 bez., per Oktober — bez., per Oktober⸗November 53 253,1 
beg., ver November — bez., per Novembers Dezember 52 ‚6-52,2 bez., 


per Dezember 1883 » Januar 1884 — bez., per April⸗ 1 
bis 53,4—53,5 bez. Gekündigt 70.000 L Ser. 2 2 Ma 884 DIE 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in 

a in inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren e 

u 

Bankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen Disk 

. waren feſter, Deutſche und Darmſtädter . — 
a 


Induſtriepapiere feſt, theilweiſe belebt und höher: 
nach ſchwächerer Eröffnung feſter, Dortmunder Union 
Laurahütte abgeſchwächt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien 
Mecklenburgiſche höher und belebt, 


Montanwerthe 
etwas befier, 


Oſtpreußiſche Südba 
Rain Lubmigäbafen a — 


Umreunngö«Bäge: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 * 7 = 80 Marl. = 450 Nas. öfterr. 100 je = : 20 Mur f 8 — Lee = 8" 7 2 32 Mark. 100 Gulden ball! Währung = 170 Marl, 
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